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Reue Krisengerüchte.
erlin,  13 . April . Nach Informationen , die die
us Weimar erhalten hat , sind die Gerüchte über eine
i s i m R e i chs m i n i st e r i u m noch nicht verstummt

kursieren dort Gerüchte über Amt^müdigkeit des Mi-
räsivcnten Scheidemann, die zivei Ursachen haben
: Der neue ReichsfinanMinister - ' andftat Dern-

g soll Bedingungen gestellt haben, die der über¬
eit n Sozialisierung Vorbeugen  sollen und
demokratischen Ziele in der Wirtschaftspolitik mehr

den Vordergrund treten lassen. Ans der anderen Seite
der Entwurf über den StaatsgcrichtShof bisher irr i-er
onalversammlung nur wenig Freunde gefunden, so daß

ft seiner Ablehnung gerechnet werden müsse. Der Ent-
rf sei aber eine Lieülingsidee Scheidemanns.
— Reichsernährungsmini st er Schmidt vor

mRücktritt?  In parlamentarischen Kreisen verlautet,
^ die Stellung des Reichsernähmngsministers Schmidt
Üch seine letzte Rede sta r k e r s chü t t e r t sei. Die Rede,

die sozialdemokratischenInterpellanten ziemlich schroff
itvies, soll in sozialdemokratischenKreisen sehr verstimmt
ien. i ■ 1 >4

Weimar oder Berlin.
Weimar,  14 . April . Wie verlautet , hat die preußische

egierung an die Reichsregierung die Anfrage gestellt, ob
sich nicht ermöglichen laffe, die N a t i o n a l o e r sa m m -

iing nach den Osterferien nach Berlin  zu lwr-
kgen. Das Reichsnlinrsterium des Innern , dem diese An¬
lage zunächst zugegangen ist, ist der Meinung , daß die Frage

Verlegung vor Pfingsten auf keinen Fall
ruchreif  sei . In andern Regierungskreisen ist man

« Ansicht, daß schon mit Rücksicht auf die baulichen Ver-
iltnijje im Reichstag mit einer Verlegung vor Sepiem-
r nicht zu rechnen sei.
Die Leve««mitrelvcrsorg»ug Deutschlands.
Kopenhagen,  13 . April . Die unerwartet einge-
uc S t aj ii  u u y d e c vüuischen A u s , u h t  nach
tschland  wird , wie man von zuverlässiger Seite er-
nurvon kurzerDauer  sein. Die Verhandlungen

die Regelung der deutschen Zahlungsweise  sind
so weit fortgeschritten, daß eine endgültige Lösung bald
riet werden kann. Die sich hier ansammelnden Waren,
für Deutschland bestimmt waren, werden nurr nach

cheden und Norwegen ausgeführt.
Christiania,  12 . April . Das Stortrnu hat heute

einer geheimen Sitzung einstimmig den Ankauf der auf
nung der englischen Regierung hier im Lande lagernden

®Ö00 Faß norwegischer SaIzheringe  für 14 Mil-
'mn Kronen beschlossen. Falls die gegenwärtig schweben-

Berhandlungen zwischen Deutschllano und Norwegen über
Bezahlüngsweise, wie anzunehmen, zu gutem Ende kom-

» ist dainit die unbeschränkte Ausfuhr nor¬
discher Heringe na ch Deutsch la nd  gesichert, da
Aland die Ausfuhrerlaubnis von ocm Ankauf der er-
!vten Partie abhängig gemacht hatte . In Frage kom-
rund zwei Millionen Faß Salzheringe.

ege» die Mörder des sächsischen Kriegsministers.
TU. Dresden,  14 . April . An der gestrigen außer-

Mintlichen Hauptversammlung der Delegierten des Lan-
Hfeotibeg sächsischer Presse gab Ministerpräsident Grad-
e-SN.xin Bild über die augenblickliche Lage in Sachsen
p bitte mit , daß bisher vier Personen ver  -
|cftet worden sind, die im dringenden Verdacht stehen,
" dkm Mord des Kriegsministers Neuring beteiligt zu sein,
fitere Verhaftungen stehen bevor. Dann fuhr der Ministec-
ffidcnt fort , seine, Auffassung von der Lage sei. daß sie sich
' lü n st i g er gestaltet. Die s u r cht b a r e T a t habe aus

Vvlkskreise einen Eindruck  gemacht , der zunächst
k jede Ausschreitung ausschalten , werde. Wohl hätten
Samstag herumstreisende Banden eine Reihe einzelner

«eiposten entwaffnet , aber das seien Einzelfälle . Tie
Etlichen Gebäude seien geschützt. Sächsische Grenzschutz-
"Pen und Truppen der Reichsleitung aus Berlin seien
^ivegs. Der Amtshauptmann von Zwickau  teilte mir

daß bei der Abstimmung 10 v. H. für und 90 v. H.
'8cn den Generalstreik  gestimmt haben.
Eie Bankrottpolitik der Lohnforderungen.
DZB. Bochum,  15 . April . Am 14. April ist über

^ . Vermögen der Bochum er Bergwerks-
/nengesellschaft,  der die Zecht Präsident gehört,
§ Kvnkursverfa hren eröff net  worden . Die Ge-

Ichaft ist infolge der dauernden Streiks und der immer
^pkr werdenden For der ungenderBergar heiter¬
st zu so großen Verlusten gekommen,  daß
^Wonkurs nicht abzuwenden war.

Spartakus in München.
München,  15 . April . In München wird die Lage
j,. et  ernster. Die Truppen , die gestern der Räteregkrrnng

und durch Handschlag sich der Regierung Hofftnann
Mrchtet hatten, sind zum größten Test wieder zur

roten Armee abgeschwenkt.  Wie man durch Flug¬
zeuge feststellte, sind der Bahnhof  und viele Regie-
rungsgebände in den Händen der Spnrtaki-
de  n. Die Entwaffnung der Bürgerschafft wird streng durch¬
geführt, die Bewaffnung des Proletariats  schrei-,
trt fort.

Aug s bu rg , 15. April . Mün ch en steht völlig unter
r Gewaltherrschaft von Spartakiden . Tie meisten Mit¬

glieder des Zentralrates  sind verhaftet.  Auf die
Meldung, daß die Spartakiden in München beabsichtigen,
einen Teil der roten Armee n a ch Augsburg  zu senden
und in Augsburg wieder die Anerkennung der Räterepu¬
blik zu erzwingen, wurde auf Befehl der Augsburger Behör¬
den der Bahnkörper bei Mekrrng aufgerissen und der Zug¬
verkehr zwischen Augsburg und München vollständig einge¬
stellt . Es wurden Bolkswehren dorthin geschickt.

In München Diktatur ves Proletariats.
WTB > Augsburg,  16 . April . Seit 1 Uhr nach¬

mittags ist die direkte Telephonverbindung von München
nach Augsburg wieder herzcstellt . München  befindet sich
völlig in der Hand der Kommunisten . Die Dik¬
tatur des Proletariats  ist aufgerichtet. Der Kamps
um den Hauptbahnhof , der mit Artillerie , Maschinenge¬
wehren, Handgranaten und Minenwerfern ausgeführt wurde,
dauerte etwa drei Stunden und hatte das .Gepräge einer
förmlichen  Schlacht . Er forderte etwa 150 Tote
und Verwundete  und endigte mit dem Siege der Kom¬
munisten . Die Regierungstrnppen  wurden ent¬
waffnet.  Die ganze Garnison steht jetzt im Dienste der neu
anfgerichteten Herrschaft des Proletariats . Tie Zahl der
bewaffneten Arbeiter ist außerordentlich groß, so daß die
Kommunisten eine starke Macht hinter sich
haben. In ganz München herrscht Generalstreik. A l l e B e-
triebe und Geschäfte sind geschlossen,  der
Straßenbahnverkehr ruht , die Zeitungen erscheinen nicht.
Verhaftung der SefamtftreikleitungimRuhrrevier

TU . Berlin,  15 . April . Der Täglichen Rundschau
wird aus Essen gemeldet: Gestern nachmittag ist die Ge¬
samtst reikleitung im Ruhrrevier,  ungefähr 400
Mann  stark , in Werden durch Regierungstruppen
verhaftet  worden.

Die Räterepublik Braunschweig
Berlin,  16 . April . Die Stadt Braun schweig

ist vollständig vom Verkehr abgeschnitten Die
Regierungstruppen  nähern sich der Stadt von drer
Seiten.

Das Ultimatum der Streikende«.
Düsseldorf,  16 . April . Die Streikleitung hat ein

Ultimatum bis 12 Uhr mittags gestellt. Wenn ihre For¬
derungen bis oahin nicht .erfüllt sind, wird der Gene-
r a l st r e i k nach verschärf  t. Die erste Forderung ist
die Zurückziehung der Regierungstruppen.

Der Schluß des 2. Rätekongresses.
Unversöhnt

Berlin,  14 . April . Mt einem starken Krach zwischen
Mehrheitssozialisten und Unabhängigen  hat
heute der Rätekongreß  seine - Arkeit geschlossen. Stun¬
denlange Verhandlungen waren hinter den Kuliiien gepflogen
worden, um den Wiedereintritt der Unabhängigen in den
Zentralrat  zu erzielen. Die Unabhängigen haben sich
bekanntlich beim ersten Rätekvngreß im Dezember an der
Entsendung von Mitgliedern in den Zentralrat nicht be¬
teiligt , weil der Kongreß den Rätegedankeu als einen Ver¬
stoß gegen das demokratische Prinzip damals völlig abge¬
lehnt hatte . Heute stellten sie nun die Bedingungen auf,
unter denen sie bereit seien, wieder in den Zentralrat ern-
.zutreten . Die Mehrheitssozialdemokraten waren zur An¬
nahme dieses Antrages sofort bereit, und die Abstimmung er¬
gab nahezu Einstimmigkeit. Nun verlangten die Un¬
abhängigen  trotz ihrer diel geringeren Mitglie-
oerzahl  auf dem Kongreß paritätische Besetzung
des Zentralrats.  Beide sozialdemokratischen Parteien
sollten je 12 Sitze erhalten . Das lehnten die Mehrheits-
sozialisten ab mit dem Hinweis darauf , daß sie den Unab--
hängigen in jeder Weise entgegengekommen seien. Cie böten
ihnen nach der Stärke der Fraktion 10 Sitze an und bean¬
spruchten für sich 14 Sitze. Es entstand eine -rregte und stür¬
mische Auseinandersetzung. Darauf wurde von der Mehr¬
heit  folgender Beschluß gefaßt: Der Zentralrat besteht aus
21 Mitgliedern . Sieben Mandate bleiben frei für den Fall,
daß die Unabhängigen ihre Meinung ändern sollten. Die 21
Mandate verteilen sich wie folgt : 16 Mebrheitsjozialdeuro-
kraten , 1 Denrokrat, 1 Bauernrat , 2 Soldaten und 1 Ver¬
treter der Christlichen Gewerkschaften

Der deutsche Ausschuß für die Friedensverhand«
lungen.

WTB . Weimar,  14 . April . Der Ausschuß für die
Friedensverhandlungen hat sich heute konstituiert. Er setzt
sich zusammen aus dem Präsioenten der National¬

versammlung , den drei Vizepräsidenten mtb
28MitgliedernallerParteien.  Fehrenbach (Ztr .)
Vorsitzender, Schultz-Ostpreußen (Soz.) stellvertretender Vor¬
sitzender, Dietrich-Potsdam (Deutschnat. Volksv.), Haußmann
(Demokr. Partei ). Sozialdemokraten : Krätzig, Loebe, Molken-
bichr, Müller (Breslau ), Fm » Röhl, Frau Schilling, Schn- '
mrun . Dr . Sinzheimer , Stock, Vogel und Wels. Zentrum:
Eh ' -rdt , Gröber , Tr . Helm, Dr . Mäher (Schwaben), Dr.
Spahn und Dr . Trimborn , Demokratisch: Partei : Kahl.
Schriftführer , Dr . Hermann (Posen), Dr . Quidde, Freiherr
von Richthofen. Deutschnationale Volksparteir Kraut,
Schriftführer , Graf , Stresemann . Unabhängige: Meher
(Leipzig), Haase (Berlin ).
Die FriedensbedingunA-n für Deutschkand?

Lugano ', 15 . April . Der Secolo meldet folgende drei
Punkte als Friedensbedrngungen für Deutschland:

1. Uebergang aller Erzbergwerke des Saarbeckens in das
immerlvährende Eigentum Frankreichs. Die Verwaltung
des Saarbeckens soll vom Völkerbund überwacht werden.

2. Deutschland hat 125 Milliarden Francs zu bezahlen,
von denen 55 Prozent Frankreich zufallen sollen.

3. Die tatsächliche 'Besetzung der Rheinlinie wird 15
Jahre dauern . Auf oem linken Rheinufer darf kein einziger
deutscher Soldat mehr bleiben. Ans sem rechten Rheinnfer
wird ein 40 Kilometer breiter Gürtel neutralisiert.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
Kopenhagen,  15 . April . Die amerikanischen Be¬

hörden haben im Einvernehmen mit den Alliierten Tr.
Nansen  gebeten , eine neutrale internationale Kommission
zu organisieren zum Zwecke der Untersuchung der Möglich¬
keiten, die an Hungersnot leidenden Teile Rußlands zu ver¬
proviantieren . Dr . Nansen antwortete , daß er geneigt sei,
diese Aufgabe zu übernehmen . Amerika wird die Lebens¬
mittel liefern . Man schätzt die Kosten auf mindestens 50 Mil¬
lionen Dollars . Die Hauptbedingung für diese Verpflegung
ist die Einstellung sämtlicher Feindseligkei¬
ten  in allen Teilen Rußlanos.

WTB . Kopenhagen,  14 . April . Die Naticnak-
tidende meldet aus Petersburg  über Helsingfors eine
starke Gegenbewegung gegen die Bolschewicki,
die jedoch unter dem Mangel an Waffen und Schießbedars
leide Die außerordentliche Kommission zur Bekämpfung
der Gegenrevolution bestätigt die Blättermeldung , daß eine
weitverzweigte Verschwörung  zur Verhinderung der
Lebensmittelzuft ',hr nach Petersburg und Moskau, solvie
zur Zerstörung von Eisenbahnen und Brücken entdeckt wor¬
den sei. — In Samara und Stawropol fanden schtvere Un¬
ruhen statt . Die Sozialrevolutionäre hatten die armen
Bauern bewaffnet . Stawropol war einige Tage in den Hän¬
den der Weißen Garde . Auch in den Vorstädten Petersburgs
kam es zu blutigen Unruhen . - Die Arbeiter konnten
nur durch eine Erhöhung der Brotzuteilung beruhigt werden,
sie fordern die Abschaffung der Kommission zur Bekämpfung
der Gegenrevolution . In Moskau mußten die Volkskom¬
missare den Arbeitern nach drei langen Ansständen eine
50prozentige Lohnerhöhung bewilligen. Der Rückgang
der Erzeugungsfähigkeit der russischen Industrie spottet je¬
der Beschreibung.

Die Ration -̂ lvr,'sammlu«K^
Rach der Regierungsvorlage sollte der 1. Mai zum all¬

gemeinen nationalen Festtag erhoben werden. Hierzu bean¬
tragen die Abgg . von Payer (Dem .) >i"d Müll  er - Bres¬
lau (Mehrheitssozialist ) den entscheidenden 8 1 wie folgt zu
fassen : „Es wird ein allgemeiner Feiertag eingefnhrt , der dem
Gedanken des Weltfriedens , des Völkerbundes und des inter¬
nationalen Arbeiterschutzes geweiht ist und für den der Cha¬
rakter eines Weltfeiertages erstrebt wird . Seine endgültige
Festlegung erfolgt nach Friedensschluß und Verabschiedung der
Verfassung . In diesem Jahre  wird er am 1. Mai ge¬
feiert , zugleich als eine Volkskundgebung für einen politischen
und sozialen Fortschritt , für einen gerechten Frieden ustv. Ter
1. Mai 1919 gilt im Sinne reichs- und landesgesetzlicherVor¬
schriften als allgemeiner Feiertag ."

Die Unabhängigen und Sozialdemokraten beantragen,
neben .dem 1. Mai auch den 9. November pm allgemeienen
Feiertag zu machen.

Reichsminister Tr . David  begründet die Vorlage.
Abg . Ehrhardt (Ztr .) : Auch wir sind selbstverständlich

für sozialen und politischen Fortschritt , für einen gerechten
Frieden . Eine andere Frage aber ist. ob man dazu einen
Feiertag einführen muß. und ob die gegenwärtige Zeit dafiiî .
überhaupt geeignet ist. Weite Kreise des Volkes sind der Mei¬
nung , daß es zweckmäßig wäre , einen Trauer - und Buß¬
tag  einzuführen . (Sehr wahr ! und lebhafte Zustimmung im
Zentrum und rechts , Widerspruch links .) Wenn nun aber schon
einmal ein Feiertag emgeführt werden soll, so wäre zu wün¬
schen, daß es wenigstens ein Tag wäre, durch den die Einig¬
keit und Geschlossenheit des Volkes zum Ausdruck kommt. Das
trifft aber gerade für den 1. Mai nicht zu. Wir machen also
einen früher angestrebten internationalen Feiertag zunächst
einmal zu einem deutschen Feiertag In voller Würdigung
der Gesamtverhältnisse ist die ganze Mehrheit meiner Partei¬
freunde nicht in der Lage , dem Abänderungsantrage zuzustim¬
men (Lebhafter Beifall im Zentrum .)



Abg Tr Pachnicke (Dem .) : Dem Antrag der Unab¬
hängigen , den 9 November zu feiern , stimmen wir nicht zu-
Anders der Antrag , den wir zusammen mit den Mehrhetts-
sozialdemokraten stellen . Er lenkt das Auge des Volkes °auf
die gemeinsamen Ideale , des Weltfriedens , des Völkerbundes,
des Schutzes der Arbeitskraft in allen Ländern . _ Mit ihm
nehmen wir dem Tag den Charakter eines Kampftages , der
er früher hatte . Wie der Tag gefeiert wird , bleibt jedem
überlassen.

Abg . Dr . Költzsch (Deutschnat . Vp .) : Die Frage des
1. Mai ist letzten Endes eine politische und eine Kulturfrage.
Es wirkt auf uns in höchstem Grade befremdend und erstaun¬
lich, daß man in dieser Zeit einen Feiertag einführen will . Das
Volk kommt aus dem Feiern - ja gar nicht mehr heraus . Nicht
einen neuen Feiertag brauchen wir , sondern eher einen Trauer¬
tag . / Widerspruch und lärmende Zurufe bei den Sozialdemo¬
kraten .) Die Absicht, den 1. Mai zu einem Feiertag zu
machen, bedeutet im Zusammenhang mit dieser Vorlage eine
Herausforderung an die ganze bürgerlich ^ Gesellschaft . (Leb¬
hafter Beifall rechts.) Sie wollen die ganze Welt verbes¬
sern und können das eigene Haus nicht halten . Aus wut¬
schäumendem Haß gegen unsere christlichen Feiertage soll der
1. Mai gefeiert werden . Wir lehnen den Antrag ab und
bitten das Haus sich auf unsere Seite zu stellen . (Lebhafter
Beifall bei den bürgerlichen Parteien , heftiges Zischen bei
den Sozialdemokraten .)

Mg . Tr . Mittelmann (Deutsche Volksp .) : Auch die
letzten Ausführungen des Ministers können meine Freunde
nicht von der Notwendigkeit überzeugen , jetzt, wo das ganze
Volk arbeiten sollte , einen Tag einzulegen , an dem das Nichts¬
tun nationale Pflicht ist. (Beifall — große Unruhe bei den
Sozialdemokraten .) Ich würde Vorschlägen, daß wir in der heu¬
tigen Zeit , wo alles stockt, einen Tag einführen , der durch
Gesetz als Arbeitstag  bestimmt wird ! (Heiterkeit und
lebhafter Beifall , Händeklatschen auf den Zuhörertribünen .) Es
entspricht nicht den Tatsachen , daß weite Polkskreise diesen
Feiertag gefordert hätten . Lediglich das „klassenbewusste" Pro¬
letariat - hat diese Forderung aufgestellt , und das ist auch
heute noch nicht die Mehrheit . Tie Ausführungen des Ab¬
geordneten Tr . Pachnicke bestätigen , daß es in den Mehr-
hcitsparteien mehr als brüchig aussieht . - Sie sind nicht
einmal  vorher von der Regierung gefragt  worden . Da

I kann man es verstehen , daß se lb ständige  Köpfe aus
den bürgerlichen Parteien cs vorziehen , unter diesen Um¬
stünden aus der Regierung auszuschxiden. (Sehr gut ! rechts .)
Dem Äbünderungsantrag Paher -Müller können wir ebenfalls
nicht zustimmen. Wir bedauern ,daß. die__ _ _ . .. Regierung auch in
diesen: Falle eine Politik treibt , die ihren Ausgangspunkt
nimmt von der Rücksicht auf die Straße.

Abg. Hildenbrand (Soz .) : : Jesus von Nazareth wäre
auf unserer Seite , nicht bei Herrn Költzsch. (Unruhe rechts .)
Tic Ablehnung des 1. Mai würde auch nicht Arbeit am
1. Mai bedeuten . (Erregte Zurufe des Abg. Dr . Mittelmann:
Es gibt doch auch heute noch ein Bürgertum!  Dro¬
hende Zurufe und lärmende Kundgebungen bei den Sozial-
demokraten gegen den Abg: Tr . Mittelmann .)

Damit schließt die Aussprache. In der Abstimu -un ) wird
der Antrag der Unabhängigen gegen die Stimmen der An¬
tragsteller 'abgelehnt , der Antrag von Payer -Müller wird mit
den Stimmen der beiden jozialdemokranshen Fraktionen , eines
Teiles der Demokraten und einiger Zentrumsabgeordneten
angenommen.  Die Abstimmung ergibt die Annahme des
Antrages mit 161 gegen 88 Stimmen bei 10 Stimmenthal¬
tungen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .) ^ Ter Gesetz¬
entwurf gelangt darauf auch in der Gesamtabstimmung im
ganzen zur Annahme.

Es folgt die zweite Lesung des. Kaligesetzes.
Ter Ausschuß hat die Regierungsvorlage mit der Aende-

rung angenommen , daß spätestens bis zum 1. April 192  0
eine Aufhebung oder Abänderung des Ka igesetzes nur aller
seiner Abänderungsgesetze durch ein besonderes Reichsgesetz
erfolgen muß,
> Tie Vorlage wird in zweiter und dritter Lesung m
der Fassung des Ausschusses gegen die Stimmen der Teutsch-
nationaleu und der Unabhängigen Sozialdemokraten ange¬
nommen.

zzierauf erhält Ministerpräsident Scheide ma  n n zu einer
besonderen Mitteilung außerhalb der Tagesordnung das Wort.
Er verliest die O st e r b otscha ft des R c i chs P r ä, , d e n-
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Ein Heidewmcm von Fritz Gantzer

Nachdruckverbötet!.

«äs war nun dein Leben , Thom ? Es war Sorge
»nd Last . Solange du deine Hoffnungen hattest , waren
diese Dinge süß . Als die Hoffnungen aber dann dahm-
gingen , war die Sorge eine Dual und die Last eine
Bitternis . _ „ . . . .

Und dein Werk zerfällt . Eine Weile noch werde ich
in seinem Schatten wohnen . Und wenn ich auch dahin
bin , ist es aus mit dem Birkenhof . Seine Giebel werden
Übereinanderstürzen . Und seine Aecker, die mühsam de-
bauten , werden versanden.

So ist das Leben also nur eine Nutzlosigkeit . . . .
Nicht so, Susanne Larsen ! Du denkst in einer der

bittersten Stunden deines Lebens . Und deine Bitternis,
deine Traurigkeit führen dich zu Irrtümern . Sieh doch den
großen Nutzen , den dir dein Leben gebracht hat . . Und sei
es nur der , daß du erkannt , wie lose dein Geschick mit dieser
Welt verknüpft ist. Die Erkenntnis der geringen Werre
dieses Daseins soll dich ja sehnsüchtig machen , ewige Werte
zu erlangen.

Diese Weisheit zu verstehen , war Susanne Larsen in
dieser Stunde nicht fähig . Sie erkannte das Leben jetzt
nur als das wunderlichste , grausamste und nutzloseste alle:
Dinge . Die Verluste , die es ihr gebracht , drängten sich ihr
zu einer unausschöpfbaren Meerestiefe zusammen undD... __ _ c.'.. r:- himmofrnnönhi)!*

tert  in der die Zustimmung deS Reichspräsiden¬
ten zur Kundgebung der Deutschen Nationalversammlung am
10. April für einen Frieden des Rechtes  ausgesprochen
ist. Es heißt darin dann weiter : Das neue Deutschland kann
nicht geschaffen werden durch den radikalen Sprung
ins Dunkle,  der sicher ein Sprung in den Abgrund wäre.
Tie bolschewistischeDiktatur der Minderheit des Proletariats
würde den industriellen Stand Dentschlands sicher in wenigen
Monaten ruiniere

Selbstverständlich muß berechtigten wirtschaftlichen Foc-̂
derungeu der Arbeiter , Angestellten und Beamten Rechnung
getragen werden Dafür wird sich die Regiedung im.: .er ein¬
fetzen. Aber sinnlose politische Streiks  setzen das
Schicksal der Arbeiter und ihrer Familien aufs Spiel und
müssen zur Verelendung  führen Deshalb gebietet uns
das Lebensinteresse unseres Volkes, diesen Bestrebungen mit
allen Kräften cntgegenzutreten und gegen Gewaltakte terro¬
ristischer Elemente entschieden einzuschreiten Schleuniger
Frieden nach außen,  fündiert auf der Grundlage der
Be rständioung  und dem Bunde aller Völker, ift für uns
eine Lebensfrage , aber nicht weniger beruht unsere Rettung
vor dem Untergang auf der Notwendigkeit vom Frieden und
Arbeit im Innern . Laßt ab von der Seibstzerfle i -
fch ung!  Ueoerwindet Euch ' Tut die Augen auf vor dem
Abgrund ! Arbeitet Berlin , 15. April 1919. Ter Reichs¬
präsident : Ebert

Der Verlesung der Erklärung folgte lebhafter Beifall bej
ollen Parteien .

D Der Durchzug der polnischen Truppen.
Beim deutschen Volksrat in Lissa ist folgendes Telegramm
eingegangen : Vom Verband ist volle Garantie gegeben wor¬
den, daß die Hallersche Division nicht innerhalb der Reichs¬
grenze von 1914, sonoern nur zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in den von den Deutschen geräumten ehemals
russischen Gebieten  verwandt werde . Schärfste Man¬
neszucht der Truppen sowie Unterlassung aller nationalisti¬
schen Kundgebungen sind in jeder Beziehung gewährleistet.
Die Transporte werden von besonders ansgewählten Be-
gleitvffizieren des Verbandes begleitet,  die
zur Durchführung der getroffenen Vereinbarungen und dazu
beauftragt sind, mit den deutschen Bahnhofskommandanten
zusammenzuarbeiten . Im vaterländischen Interesse liegt es,
daß die Durchführung der Truppen glatt er¬
folgt  und daß ihnen keinerlei Hindernisse in den Weg
gelegt werden und besonders auch jegliche Kundgebungen von
deutscher Seite gegen die polnischen Truppen unterbleiben.
Alles muß getan werden , daß die aus vaterländischer Gesin¬
nung geborenen Verpflichtungen nicht zu Schritten führen,
die die schwersten Folgen für den deutschen Osten und unser
Vaterland haben könnten . Neberall bitte ich zu oerbrciten,
daß Befürchtungen für die Heimat aus Anlaß des Trans¬
portes polnischer Truppen durch Deutschland unb .'gründet
und die größte Zurückhaltung gegenüber diesen Transvortea
vaterländische Pflicht ist. Deutsche Waffenstillstandskvnv-
misfion . General v. Hammerstein.Neues aus aller Welt.

Bingen, (Ahr ), 12. April . In der Nacht zum Donners¬
tag überfielen  drei vermummte Räuber  deu hiesigen
Postverwalter Bernards in seiner Wohnung und zwangen ihn
mit vorgehaltenen Revolvern , sämtliche amtliche und private
Gelder hevauSzugeben. Ter Postverwalter setzt 1000 Mark Be¬
lohnung auf die Ergreifung der Täter und die Herbeischaffung
des Geldes aus.

Bonn,  15 . April . In ein Optikergeschäft kam gestern
abend ein hiesiger Student der Chemie und forderte von dem
Geschäftsinhaber , indem er ihn mit einer Handgra¬
nate bedrohte,  80 Mark . Dem Inhaber gelang es , auf
die Straße zu entweichen und die Polizei herbeizurufen . Als
oer Student im Keller des Hauses gefunden wurde und fest¬
genommen werden sollte , tötete er sich  durch einen
Revolverschuß in den Kopf . - •

Durch Tri chi nose gestorben.  An Trichinose starb
die sechs köpft ge  Familie des Zugführers Karl Girlow
in Posen,
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Bier Kinder getötet . Ausbach i,

waren für sie unübersteigbare Gipfel himmelragender Ge¬
birge . Der Sohn in der weiten Welt . Die , die sie wie
eine Tochter geliebt , heimlich davon . Der Gatte in er¬
schütternder Plötzlichkeit gestorben . Und sie allein in dem
einsamen Hause auf der einsamen Heide.

Das Gefühl des Vereinsamtseins machte sich von
Sekunde zu Sekunde stärker geltend . Es wuchs auf zu
peinigender Qual , es erfüllte sie mit Furcht . Der Gedanke
an Heinz ließ sie ruhiger werden . Er würde ja nun
kommen , um seinem Vater die letzte Ehre zu erweisen und
wenigstens ein paar Tage bei ihr bleiben . Aber wo er¬
reichte ihn jetzt eine Nachricht ? Sein letzter Brief — vor
Wochen schon — war aus Zürich gekommen . Ob er dort
noch sein mochte ? Ratlos und hilflos war Susanne Larsen.
Und abermals schlichen sich Qual und Furcht in ihre Seele.

Ach. es würde am besten fein, wenn sie auch aus der Welt
konnte I

Herrn Sieverns gedachte sie endlich . Zu ihm wollte sie.
Er würde ihr raten und helfen . Ein stiller , friedsamer
Trost spann sich in ihren wehen Sinn . Und als sie sich
dann zu dem Gange nach Lüttorp rüstete — kam Jürgen
Sievern schon zu ihr.

Wie woh ! das tat , als sie ihn draußen an den Fenstern
vorübergehen sah ! Der Klang seiner Schritte auf der Diet¬
mar ihr schon allein wie eine Fülle tröstlicher Worte

Er hatte ihrer in seiner stillen Art nicht viel . Auer
hätte nur des festen Druckes seiner Hand und des Blickes
in feine treuen Augen bedurft , um sie dessen gewiß zu
machen , daß ^ r mit ihr empfand . Nein , ganz einsam war
Susanne Larsen doch noch nicht.

Sie traten beide aus der Kammer in das Wohnge-
mach zurück. Und Jürgen Sievern sagte:

„Es fahret schnell dahin , als flögen wir davon . Und
seine Kostbarkeit ist Mühe und Arbeit . Dieses Köstlichsten
hat Thom Larsen genugsam erfahren . Seid froh , Mutter
Larsen , daß er diese Krone des wahren Menschentums
zeit seiner Wallfahrt getragen hat ."

Seid froh , daß ihm unser aller Freund so gnädig war
und es kurz gemacht hat , „fuhr Jürgen Sievern fort ."
„Kommt , ich lese Euch den 90 . Psalm vor . Er enthält
mehr Weisheit , mehr Stärke , mehr Kraft , denn alle Leichen¬
predigten der Welt ."

Und er las ihn . Und Susanne Larsen saß still in
der Ecke am Ofen und lauschte . Ja , Jürgen Sievern hatte
recht : ein wunderbar klarer Strom ewigen Wassers quoll
aus den Worten . Sie spülten hinweg , was das Herz
gramvoll und sorgenvoll machte . Die Nichtigkeit aller
Trauer lehrte er erkennen.

Dein und mein Leben verrauscht , verklingt , verblüht.
Denn das ist ewiges Gesetz. Daß es nur klar floß , rein
klang , nach Schweiß duftete ; dann ist alles gut.

Und Jürgen Sievern klappte das Buch zu und legte
es auf das Wandbrett zurück.

„Das war schön, Herr Sievern, " sagte Susanne Larsen
mit einem tiefen , schweren Aufatmen , so schwer und tief,
als ginge ein lastend drückend Ungeheuer von eitel Finster¬
nissen aus dem Hause ihrer Seele , und als habe danach
ein helles , weißes Licht in ihm Wohnung genommen.
Und nach einer Weile versonnenen Grübelns sagte sie:
.Was so ein recht klares Wort tun kann , wenn 's einen,

i -r. April . Am Samstag vormittag wurde bei d-m^ chO
deraufsteigen eine? nötgellmdeien F ugzeugs en Kind st um 11  ?
Drei Kinder wurden so schwer verletz ' , daß sie noch . dftt in '9lhpr?h ftrirhprr

(tel zu
eckgleichen Abend starben.

* Schweres Bootsunglnck . Konstanz, KV
April . Auf dem Bodensce ereignete sich gestern ochend^ Wi«
scheu 8 und 9 Uhr ein schwere» Bootsunglück . Ein mir l' ifli n
Personen besetztes Born kipple infolge hohen Welleng, ^ . '
um B i er Personn ertranken.  Die beiden aistg l™1
wurden gerettet.

Aus Provinz mh  NachdargsdiereyLsen w
: !: LeSensmittelbeliefernng Laut Bekannt « «̂ , pM-

der französischen Militärbehörde werden seitens der ^ F7'
der Bevölkerung der besetzten Teile des Regierungsbezi^ E-
Wiesbaden Lebensrnittel Angewiesen werden Näheres in'
Bekanntmachung im heutigen Kreisblatt

; !; Verwendung der Ludendorffspendc . Heber die ,
Wendung der Ludendorfsspende , die Volksspendc für Krieg;
schädigte, hat nunmehr das Kriegsministerium folgende '
kanntmachung erlassen : : Tie Mittel der Volksspendc sind,
Kriegsbeschädigte bestimmt , das heißt für Kriegsteilne
die im Kriege Schaden an ihrer Gesundheit erlitten habe
dadurch in ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt find . Bi
großen Zahl der Kriegsbeschädigten und den immerhin
schränkten Mitteln der Bolksspende ist die bloße Tatsache
Kriegsteilnehmerschaft kein ausreichender Grund für die
fpruchnahme der Volksspendc^ Kriegshinterbliebenen kann
Volksspende keine Beihilfe gewähren.

:!: 53 . Nafsauifcher « ommttNKD .» dtag . Wii
baden, N April Der 53. Kommnnallandlag für
Regierungsbezirk Wiesbaden soll am 28. April eröffnet,
den, vorausgesetzt, daß Marschall Foch die Erlaubnis
dieser Tagung gibt. Er wird sich in erster Linie mit
waltungSfragen und dem Haushaltsplan beschäftigen.
Voranschlag sieht eine Erhöhung der Bezirksabgabe nicht.
Der bisherige Satz von 7,5 Prozent konnte beibehali
werden. Für die gefallenen Laudesräte Tecklenburg
Schmorl finden Neuwahlen statt.

: !: Handwerkskammer Wiesbaden . Betr . Schul8
hältnisse der Handwerker als Kriegsteilnehmer . Diejem^
Handwerker , welche Kriegsteilnehmer waren , werden dam F "v; ;( )
aufmerksam gemacht , daß gesetzliche Schutzvorschriften n
wirtschaftliche Einrichtungen bestehen , die ihnen die Schloß$ m
rigkeiten der Ueberleitung in die Friedensloirtschaft crlci«
tern sollen . Besonders kann jeder Kriegsteilnehmer gegei ^
über seinen Gläubigern eine gerichtlcch zu vestimmck *5 ": ,
Zahlungsfrist bis zu sechs Monaten  erlang «orre
Auch kann er die Einstellung der Zwangsooltku^
streckung  sowie weiter erreichen , daß die Zwangsvol
streckung überhaupt nur mit Bewilligung des Vvllst .eckuiÄ
gerichts stattfinoen darf . Besonders - weisen wir wiv )erhq
auf die Nass . Kriegshilsskaffe  hin , die unter giia
fügen Bedingungen Darlehen bis zu -".090 Mark zu mäßiger
Zinsfuß für Kriegsteilnehmer zur Verfügung stellt . M >e
alle diese Hilfseinrichtungen bezw. Schutzvorschrlflen svst di
Einzelheiten bei den durch die Handwerkskammer emchtet:
Handwerksämtern zu Frankfurt a . M ., Saalgasse 33, und,
Wiesbaden , Rheinstraße 42, sowie bei der Handtverk -KamM
selbst zu erfahren . Diese Stellen sind auch- bereit , den?
tciligten jede mögliche Unterstützung angedeihen zu lassen.

: !: Vom Westerwald , 12. April . Zehn Wil
schwel ne erlegt.  Durch den letzten Schneesall im Mi
begünstigt , gelang es, in der Oberförsterei Kroppach iim
halb 14 Tagen 10 Wildschweine , teils noch. Frischling -,)
erlegen. ^

' * Wiesbaden , 12. April . Ein bekannter Wiesbnde«
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; !; Wiesbaden , 12. April , rnn oerannier : y„
Wohltäter , der vor und während der Kriegszeit fiir wissenftch "8 llll
lichc Forschungen und gemeinnützige Zwecke große SüstuiiP
gemacht und besonders dem Roten Kreuz zur Linderung »
Kriegsnot dauernd in großzügigster Weise reiche Accktelp Mm.

mammmmmmammmnmm— —Mjl
zur recyien̂ jeii m oie rupren rangt/

„Das soll sein, Mutter Larsen . Aber wir müssen
auch an die Geschäfte des Tages denken , die sich W
durch ein Psalmwort nicht beiseite schieben lassen. ^M
ist Heinz jetzt ? Wir müssen ihm eine schnelle NachrB
geben ."

m ui,
llfendc

, h S'
tb o t,
Men hi
ifte, au
lfitürer

kstreiks

hofieren1
Mrasi'
ton derü

. ... A
Mnz, B
Achen!!
«eren'
m  *
men \

aiEiner der großen Konzertsäle Wiens war bis aufd» ^
letzten Platz besetzt ; eine erwartungsvolle Menge Pj Wt wo'
den hohen , weiten Raum . In aller Mund war eiiMMEx t,
Mannes Name . Und auf dem Programm stand ekl
auffälligem Drucke : Heinz Larftn.

Heinz Larsen , der Geiger ! Der Meister seines-
struments . Einer , der im Lande der Kunst König wA-

Ein großer Ruf ging ihm voraus . Die TagesM.
hatten von ihm berichtet , biographische Notizen über̂ I
gebracht . An den Plakatsäulen der ganzen Stadt « I
fein Name zu lesen gewesen . Man hatte von ihm in 8 3
musikalisch aebildeten Kreisen seit Wochen oesvrocben
oen Tag iemes ersten Konzerts mit yocygestetgerter spa»«
erwartet.

Und nun heute endlich I
Was würde er zu geben haben ? Würde er

halten , was fein Ruf versprach?
In einem kleinen Nebenraum schritt der , dem

vielgestaltige Erwarten , die Fülle der heimlichen tPj
und des hochgespannten Interesses galt , in ruhrgen
meffenheit auf und ab . Er war seines Erfolges aua- >
diesen Abend sicher. Seine Zuhörer würden ihm
Wien ebenso begeistert zujubeln , wie er es an allen
anderen Orten vokher erlebt.

Aber trotz der Ruhe in seinen Bewegungen lag ^ ~‘>l-
der Ausdruck einer nervösen Hast auf seinen Zügen . ^ 'r u
abaelvannt . überhebt aus.

Fortsetzung folgt.
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_ qesteNt hat , hat neuerdings den zuständigen
Aayq überwiesen . Diese 50 00« Mark sollen-

:m m  9° ü /IT . fi ' "" * r Bf- 1* ■- -

stellen
wuiv ^ ^ _ _ _ |_ r an die

OOO- ^ eu 1 unserer Einwohnerschaft verteilt werden
geiöiAdû Lage versetzen, die von den Franzosen zur Ver-

" -ch» ^ gestellten und jetzt zur Verteilung gelangenden Lebens-
tf * ' erwerben . Es wird ein Betrag von höchstens 5 ,

Nr , fj nrn Kopf gewährt.
end ^ ^Wiesbaden , 14. April . Lebensmittel der
aii s-ü 'höfischen Armee für die Bevölkerung.  Die
ngang, ".Mche Armee verteilt seit einigen Tagen Mehl , Fett,

and» Kartoffeln als Unterstützung an die Bevölkerung,
-ckievene Zeitungsmcldungen haben in den letzten Tagen

J fl, «neaben über Mr je gelieferten Mengen gemacht.
StP * Lrn warnen wir oas Publikum gegen solche falschen

4 i  Man hatte zuerst die Absicht , diese Unterstützung
“w Einwohnern der sehr bevölkerten Zentren zu ae-
^ Die deutschen Behörden bemerkten aber , daß es sehr

Jf.  fein würbe , die Empfangsberechtigten von den anderen
verscheiden , daß dieses einen großen .Zeitverlust in der
1 ilung verursachen , und daß eine Bevorzugung Be-

r ' hervorrufen würde , Wegen dieser Gründe hat Ge¬
langin beschlossen, die Unterstützung allen

/orgungsbere ' chtigten zu verteilen.  Da
sie Gesamtmenge der Lebensmittel , die die 7ranzo ;ls.r,e

entbehren kann , beschränkt ist, wird die einem jeden
ade Menge kleiner sein , als es zuerst vorgesehen war.

.lmge wird aber für alle gleich sein , und die Verteilung
so bald wie möglich erfolgen.

. >' : Wiesbaden , 12. April . Geh . - Rat Professor
Ufj’ltmann f.  In Halle ist am 10. April knfolge eines
Bläges oer Direktor der landwirtschaftlichen Hoch-
ile Geh. Reg .-Rat Professor Dr . Ferdinand Wohltmaun
,rben Zn Professor Wohltmaun hat die deutsche land-
.'chaftliche Wissenschaft und - Forschung einen ihrer her-
Igendsten Vertreter verloren.

Frankfurt , 11. April . Trauerfeier für Rödel . Gestern
Mittag veranstaltete der Marinesicherungsvienst am
tot eine Trauerfeier für den auf so bestialische Art und

Msc ums Leben gekommenen Kameraden Rödel . Schon
t 4 Uhr versammelten sich alle Blaujacken , etwa hundert.
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,r ihrem Hauptquartier in der Karlstraße . Nachdem
“ Mndten Rödels (man sah iV.nen alten Vater sein^ F

ine Brüder und Schwestern ) erschienen waren , gab s- ti
, o m  das Kommando zum Abmarsch . Zu zweien formierten
Kn  t Kin nn her Kviste Krönk ? und Stickelmann:

Frau,
u Stickel-

i  die Blaujacken , an der Spitze Grönke und Stlckeunann;
inn folgten die Kranzträger ; den Schluß bildeten dve:

. 3 raftwagen , in denen Rödels Verwandte und di -- Beamten
m„ L t Recherchenabteilnng oer Präsidialkommission , der Rödel
Tz Mörte , Platz genommen hatten . An der Konstabler Wache
; .JJS urte sich der Verkehr für Augenblicke . Hier bog der Zug.

folgt von Tausenden , in die Fahrgasse ein und endete
2 Mich aus der Notbrücke . Leise rieselte der feine Reuen
e r7 mieder. Möwen umflatterten scheu den blauen Trupp

T it eine ferne Turmuhr schlug sechsmal , als Grönke , dem
tJ3 im zugewanot , mit lauter Stimme rief : „Leb Wohl,
w Ticrai » Rödel ! Wir leisten dir hier den Treuschwurl

el, Rödel , wir werden dich nie vergessen !" Daran ? fiel
fj'ran * in die stahlgraue Wassertiefe . Ein paar Kreise
dem Wasserspiegel , herzzerreißendes Schluchzen junger
«n uno ein trüber Blick aus Kamemdenaugen , und der

keifende Akt war zu Ende . . .
!: Frankfurt a M . 11 . 4 . Das Kuchenback-

Ittbot,  das am 12 . April in Kraft tritt , zwingt die
Men hiesigen Konditoreibetriebe zur Stillegang ihrer Ge-
|fte , auch die Kaffees , Hotels , Speisewirtschaften und
mfitürenhandlnngen werden von dieser Maßnahme betroffen.

:!: Frankfurt a . M . 12. 4 . Die Folgen des Fri-
Kchreiks machen sich jetzt in einer gehörigen Preissteige-
wg für das Rasieren , Haarschneiden usw. bemerkbar . Das
Weren kostet 6tt Pfg .. das Haarschneiden _ 1,25 Mark.
Abstrasierer müssen für das Haarschneiden sogar 1,75 M.
Wahlen. Wer als Friseur unter dieser Taxe bleibt , wird
M der Belieferung mit Rasieiseise ausgeschlossen.

Mainz 1l. 4. Der Verkehr zwischen den Städten
Anz , Biebrich , Wierbaden und Kassel ist ' on den fran-
Uchen Behörden freigegeben worden ^ sodaß es einer be-
meren Reiseerlaubnis nicht mehr bedarf.
§ :!: Au « Ebetfjeffen , 11 . 4 Die verschwun¬
den Ferkel.  Ferkelmärkte ohne Ferkel sind gegen-
toättig auf der Tagesordnung Für die festgesetzten Höchst-
»rch wollen die Borstentierchen ihre Haut nicht mehr zu

türkte tragen , sie lassen sich lieber im Schleichhandel für
) Mark und höher das Pfund verkaufen . Die dieser Tage
i Grimberg und Friedberg abgehaltenen Märkte waren
l» Hunderten von Käufern besucht, doch nicht ein einziges
welchen war zu sehen.
k :!: Coblenz , 15. April . D i e U e b e r f ä l le lassen nicht
Mindesten nach, eher scheint eine Vermehrung eingetreten
Nein. Am Sonntag abend wurde ein junger Mann von

Horde Banditen überfallen und übel zugerichtet . Nicht
Mr erging es an demselben Abend einem jungen Mann,
* in der Nähe des Rathauses in Ehrenbreitstein angefallen

* litt»ebenfalls schwer mißhandelt wurde . Die Bevölkerung
Ns bald nicht mehr , wie sie sich vor den Bruialiräten

en soll , der sie ausgesetzt ist.

M -Idrmgen und Belegzahlen , wegen des damit zusammen-
bänaenden Schadenersatzes und der Quartierloistungen , nicht
zu säumen , da verspätet eingehende Anmeldungen ^ unter
keinen Umständen anerkannt werden können . Außerdem
wird bemerkt , daß eine Nachkontrolle der Angaben borge¬
nommen wird , weshalb es nötig ist, gewissenhafte Angaben

gU bon  Bohnenstangen . Tie int Distrikt Hippern
gefertigten Bobnengerten liegen zur Abholung bereit Zur
^ornahm » der Verteilung haben sich die Empfangsberechtigten
am Samstag,  den 19. ds. Mts ., vormittags 9 Uhr auf
dem Wege im Distrikt „Hippern " einzufinden . Die Stangen
r -neu schon an diesem Tage aogefayrcn werd-n. E empfiehlt
sich wenn mehrere Abnehmer gemeinsam ein Fuhrwerk be
nutzen, da mehrere Hundert auf einen Wagen geladen werden

E" " ' ^ Buchenreiscr . Im Walddistrikt Trümmerborn , in un¬
mittelbarer Nähe oes Ems -Kemmenamr Weges , liegen schöne
Buchenreiser , welche entfernt werden müssen . — Liebhaber
können sich dieselben bis zum 1. M« i o. ^ . unentgeltlich
aneignen , nach diesem Termin müssen die Reiser verbrannt

6. Sport . Das am Sonntag , den >3 . 4 . 1919 wegen
schlechten Wetters nicht ftattgefundene Wettspiel zwischen
Fußballklub Preußen -Ems und Herta -Nievern findet am
Karfreitag statt . Spielanfang 3 Uhr in der Wiesbach.

Aus Mer tmb  Umgegend.
d Nachcichung . Bis zum 30. Wril findet die Nach-

eichuug der Blase und Gewichte für die Orte Altendiez , Aull,
Heistenbach, Hambach, Gückingen, Freiendiez und Birlenbach
am Eichamt Diez statt.

Aus Nasiau und Amgeyend.
n Pfcrdeversteigeruugen . Gestern nachmittag wurden

im hiesigen Schloßhofe von der französischen Kowmandautur
39 aus dem Militärdienst entlassene Pferde zur Verloeuöung
als Arb -eits - oder Schlachttiere öffentlich meistbietend ver-
steigert . Es hatte sich eine große Anzahl Kauflievhaber etn-
aefunden . Der Kaufprei 's war in deutschem Geld ; zu zahlen,
uno zwar erbrachten die 39 Pferde einen Gesamterlös von
61100 Mark . Die Preise bewegten sich für 33 Stück von
1000 bis 2000 Mark , 6 Stück 2000 und darüber . Ter best-
bezahlte erbrachte 3850 Mark . _

Die am ? 9 . und 31 . März und 1. April 1919 b. I ».
vorgenomMk .w Be packrtu-.q der wasserbaufiSkattjchen Grund-
stücke m den Gemariungen Diez und Aull bis einschl. Kalk-
of n̂ und Bremberg ist genehmigt wordm . [610Wasserdanamt.

Gesehen und genehmigt : , , . „
Der Che , der Militärverwaüung des Unterlahnkreise ».

» . Graigntc.  Rittmeister.

Äm Sarnsrag . den IS. April lfd.
JhrS . bleiben unsere Kaffen den ga«.
zen Tag über geschloffen [63°

Diez , den 16. April 1919.
WamM LslldesbMftcllc, Die?

Vmwß-Vereiii. ßiy.
^uguslakvim , Lac! ^M8, Wilhelmsallee8

8 (ehemals Haus Karnowsky.) [1086
Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft . Näheres durch Prospekt.
Marie-Luis« Briegleb , Hilda Wir6n, Walbnrg Lohmeyer.
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Holzverkauf.

D i e n s t a g , d e n 2 2. o s . M t s ., o o r m i t t a g s « m
9 uhr anfangend, kommen im Stadtwalde von Bad Ems
folgende Holzmassen zum Verkauf:

Distrikt Trümmerborn  16.
52 Eichen - Stämme = 21,93 Fm .,

4 Rm . Eichen - und Buchen -Scheit und Knüppel,
66 Rm . Naoelholz -Scheit und Knüppel , .
55 Rm . Reiserknüppel,

570 Stück Eichen - und Buchenwellen.
Distrikt Kemmenauer - Schläge  9:

5 Birken -Stämmchen --- 1,05 Fm.
Distrikt Häuschen 12a.

16 Rm . Alle Scheit und Knüppel.
800 Rm . Reiserknüppel.

Zusammenkunft aus dem Treffpunkt des Kemmenauer
Weges und Kirchpfades im Trümmerborn in obiger Reili«!!-
folge . Fortsetzung etwa 10 Uhr bei oer Schönen Aussicht
(Häuschen ). >.

Aav den 16 . Avril 1919.
Der Ma »ißrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militäwerwaltung des Unterlahnkreise » .

A . G r a i g n i c, Rittmeister.

»ur bestes Llatsrml ^
unter Oarautie. i&02 s

| Zsliaiieken u. I*loiu !»ter «n
■ möglichst schmerzlos.
- Behasdlung sämtl. Kassenmitgl.

V. Ehrenberg , Dies, Rosenstr.

Rotklee (deutscher) ,
Luzerneklee (ewiger ) ,
Runkels »men (Eckevdorfer)

j Sommerweizen,
Ackervohnen emgetrcff-n. \

Saachaser ausverkauft.
| Schriftliche Anfragen und
! Bestellungen an tb94

l Ätittelrhünisch-Naffau-
ischer Bauervvelem,

Eodlenz.

,erVl

in dr"I

d«>

ster
.. d°'

g
it  i“

Aus Bad Ems nnv Umgegend.
. - Feldgraue in Ems . Von der Limburger Abnahme-
.7""ni;swn kür die polnischen Truppen , deren Fahrt durch
m Lahntal geht, befinden sich Hierselbst gegenwättig ein
^Nptmann, ein Leutnant und 4 Alaun von der Reichswehr,
."-aus Nauheim gekommen sind. Sie bleiben voraussichtlich
Wochen hier und haben im „Löwen " Wohnung genommen.
F ‘ tfi hier eine Derpflegungsstativn für die durchfahrenden
Zwischen Truppen eingerichtet.
x. 6 Entschädigungen für Ouarlierleistunaen vp . an

Vcsatzungstrnppen . Die Ansprüche aus Entschädigun-
jj!n können mir dann aufrecht erhalten werden , wenn die
^Eldungszettel rechtzeitig — Montags u . T i e n s -

nach jeweils abgelaufener Woche — abge-
werden . Es ist daher geboten , mit der Abgabe der

Gemarkungsbegang.
ES ist . beabsichtigt , im Laufe des Monats Mai einen

Gemarkungsbega,ig vorznnehmen , um festzustellen , ob alle
Grenzsteine stoch richtig vermarkt sind usw. . ?

Anmeldungen der Grundstücksbesitzer über ihre etwaigen
Wünsche werden bis zum 30. April lfd . Zs im Rathaus , —
— Oberstadtsekretär Kaul — entgegengenommen.

B a d E m s , den 7. April 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Sei cjroßem Schmuta,
Dem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Putz

rdal
schwarz — gelb — braun ;

Alleiuhei steiler : ■*4
Werner «& Merti , Mai»*.

Spinat , Sal it , Weißkraut,
Petersilie , Radies , Käse,
Zwiebeln u . Knoblauch.

Heiuüch Umsonst, Ems.
Telefon 21 ! . [635

Schöner weißer Stockfisch,
große Bolltzeringe , alle
Gemüse und frische Hrse
zu habe» bei (634

Fr. Kapp, Bad EmS,
Gute Handleiterwage«

in allen G .ößm einqnrstfim.

Stockfisch
bei W . Glasma » « , Ems,

Eodlenzrrstr. 4. IB87

Uevaraluren
an el. Licht- U“b Kraftanlagen
führt billig aus. Angebote unter
155 an die Geschäftsstelle dieser
Zeuung [623
" Vollständiges«ett
(Roßhaarmä ratze) preiswert »u
verkauftn. Angebote unter 146
a, bie ffmftr Zeitung._
—2 frischmelkend«

Ziegen
zu verkaufe» [801

Dansena « , Lahnstr . 21.

Einiger.ompl. Betten
zu Verkaufen. [o82

„Fürst Blücher ", EmS'
Bahohofurabe 8.

Kräfliger
junger Mann

für Landwirtschaft g«sucht.
Zu eruogen in der Geich [809

Tüchtiger
Krrecht

für Landwirtschaft gesucht.
Nähere» Ges'vär »kreüe, f611

Struicnnüiiilrn
per sofort oesucht [625

vahnhofshotel Bad EmS.

In meinem Hanie Brau«
bacherstratz « Nr . 8 ist am 1
oder iS. I « i
der 1. Stock

zu vermieden 578
Fra » M . Ster « Emr.

„Prinz Carl “, Bad Ems.
]S=g aaa,yar » 3EBi ® X“ frisch eingetroffen.

Dasselbe wird auch in Flaschen abgegeben. [624

Tapeten
Habe große Posten in guter Friedensqualität hereinbe¬

kommen , die ich sehr billig abgebe.

Hermann Stenzei
Tapetengroßhandlung [910

Schuigasse 6 Wiesbaden Sohulgasse 6
Für Wiederverkäufer vorteilhafter Einkauf.

Maschinenfett , Polieröl , Schleiföl , braunen und
schwarzen Möbellack , Schellack und blonde
Politur ziŷ aufen gesucht. [696
C . Hand , Coblenz , Schloßstr. 36.

Wohnung
tm ersten Stock

Goldne Traube
6 Zimmer , Küche. 2 Munlordrn
und Zubehör preiswert zu oer«
mitten . Nädrres

Billa Komme «, Bad Km«.

Bettnässen
Befreiung sofort Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.
Sanis Versand München 352.

Archtiche Nachnchtm
Di »,

Evangelische Kirche.
Sonntag , 20. April. 1. Ost-rtag.
Morg . 10 Uhr : Hr Psr . Schwarz.
Vorbereitung u. F «i«r des hl.

Abendmahl.
Kirchensammlung für bed. Ge»

me'nden d«S SirchenbezirkS.
Abend« 5 Uhr : Hr. Del . Wilhelmi.
Montag . 21. April . 2. Ostertag.
Morg . 8 Uhr : Hr. Pfr . Schwarz.
Morg . 10 Uhr : Hr . Del . Wilhelmi
Amtswocher Hr. Pfr . Schwär,

Eia
Hausmädchen

im Sommer Ztmm«,stelle gegen
hohen Loon gemcht. [586

Bodhausstr . 2 , Ems.
Ein fchalentlosseiieS

Mädchen
für vormttlagS gesucht. [632

Frau H. Thalheimer,
Bad EmS, Bleichnraße 4.

Ordentliches. ffeißigtS
Hausmädchen

sucht [631
H otel Darmstädter Hof , Em».
Für kleinen berr chafuichen Haus¬
halt nach Coblenz zuverlstlsigeS

Mädchen
gesucht. Zu melden [636
Bad Sms , Römerstr. 40 II.

Selbständiges , ältere3
Küchenmädchen

für herrschaftlichen Haushalt
gesucht. (629

Diez, Luis<«ftr. 6.
Suche ,um 1. Mai «ln jüngere^
kräftiger [628

Mädchen.
'Frau Hilgers,

628j Amtsapothek« Di«,.

Die nächste Nummer dieser
Zeitung erscheint Samstag nachm.
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